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36 Die Familie Schroffenſtein .

Wir ha
Und bit

Gleich einem ſtrengen Lehrer , kaum ein freund
Geſicht , ſog
Sein keckes K t.

Agnes . Nun , bin ich wieder ernſt , Rupert.
Nun geh' ich Diener .

Ottotar. Und wann kehrſt du wieder ? A ei
Rupert .

erhebt der Mutwill wie

( Ab von verſchiedenen

—. . 2. Scene . 21—— Ob ie
—. Roſſitz . Ein Zimmer im Schloſſe . Rupert .

8 . Wandere
—— Rupert , Santing und Euſtache treten auf. Aus
—— Rupert . Erſchlagen , ſagſt du ? Die He

Euſtache . Ja , ſo ſpricht das Volk . Rupert .
2 Rupert . Das Volk —ein Volk von Weibern wohl ? Was ſo
—. — Euſtache. Mir hat' s Wandert

Ein Mann bekräftigt . Erſchla
— Rupert . Hat ' s ein Mann gehört ? Rupert .

Santing. Ich hab ' s gehört , Herr , und ein Mann , ein Wandrei . Wander
Der her aus Warwand kam, hat ' s mitgebracht . Auf ke

Rupert . Was hat er mitgebracht ? Die hu
Santing . Daß dein Johan Sylveft

—. — Erſchlagen ſei. Rupert .
Euſtache . Nicht doch, Santing , er ſagte Wander

Nichts von Johann , vom Herold ſagt ' er das . Der T
Rupert . Wer von euch beiden iſt das Weib ? Des §
Santing . Ich ſage , Herun

Johann ; und iſt ' s der Herold , wohl , ſo ſteckt Rupert .
Die Frau ins Panzerhemd , mich in den Weibsrock . Wander

Rupert . Mit eignen Ohren will ich ' s hören . Bringt Die T
Den Mann zu mir . Denn !

Santing . Ich zweifle , daß er noch Getrer
Im Ort . Rupert

Euſtache (ſieht ihn an) . Er iſt im Hauſe . Daß
Rupert . Einerlei . Für 1

Bringt ihn . ( Santing und Euſtache ab. ) Euſtach
RupertRupert pfeift ; zwei Diener erſcheinen .

Nur 1e N. K A.
Ruft gleich den Grafen Ottokar ! Euſtach„ Ot uſtachDiener . Es ſoll geſchehn , Herr . (Bleibt ſtehen. ) Von

Rupert . Nun ? was willſt du ? So zuDiener . Herv



Mir hat' s

in Wandrer

HeryyHerr ,

Wir haben eine Klingel hier

Und bitten dich , wenn

Rupert . ' s iſt

Diener .
Du pfeifſt , ſo
Aus ſeinem Ofen

Rupert . —

Euſtache .
Ob ich dir

Rupert .
Wanderer

Aus deiner
Die Heimat

Anpert.Was ſahſt du da ?
Wanderer.

Erſchlagen .
Rupert . Wer

Wanderer .
Auf keine Eſelsha
Die hundert über

Sylveſters Leute .

Rupert .
Wanderer . Er th

Der That nicht ſ
Des Herolds auf de
Herunter .

Rupert . Und was ſagt ' er da ?

Wanderer .
Die Thäter tüchtig aus , es glaubt ' ihm

Denn ' s dauerte nicht lang ' , ſo nannt ' er

Getreuen Unterthanen ſie.

Rupert (uach einer Pauſe ) . O liſtig iſt di

Daß wir das wiſſen , denn ſo iſt ſie'

Für uns .
Euſtache Gum Wanderer ) . Hat denn der Her

Rupert . Beleidigen ! ein Herold ? der di

Nur höchſtens iſt , womit ich ihn gekni

Euſtache . So läßt ſich ' s faſt nicht denken ,

Von ihm geſtiftet ; denn warum ſollt ' er

So zwecklos dich noch mehr erbittern wol

at als wüßt
ehen . Nachher ,

m Hofe lage

1
275

8.
C. chlange — ' s iſt nur gut

old ihn beleidigt ?
Zange

len ?

R3
5
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Jamilie Schroffenſtein .

Rupert . Er die Erfindungskraft viellei
Der Rache auf dieProbe — nun wir wollen
Doch einen Henker noch zu Rate ziehen .

rting und ein zweiter Wand berer tr
Santing . iſt der Wandrer Herr , er kann dir ſagen ,Ob ich ib, ob nicht .
Rupert (n Es iſt doch nicht

Die Höll ' inem Dienſt !
Zweiter W̃anderer.So Ja , Herr , Johann

ißt der Rittersmann , den ſie in Warwand
Erſchlagen . —

Rupert . Und alſo woh
Zweiter W anderer . Her
Rupert ( ſe

he

lden Herold nicht ?
Sgeſchah früher .

ab —bleib du, Santing .
Euſtache ab. )

Sache iſt ein Märchen . Ke innſt
an die Quelle gehn nach Warwand ,
keinem .

iting. Herr , du hättſt den MannDoch hören ſollen . In dem Hauſe war ,Wo ich ihn traf , ein andrer 1 der ihm
Ganz fremd , und der die Nachricht mit den Worten
Faſt ſagt ' , als hätt ' er ſie von ihm gelernt .Rupert . Der Herold , ſeiis — das wollt ' ich glauben :Johann ! wie käm' denn der nach Warwand ?

Santing .

S

doch

Wie
Männer ſprachen , hat er Agnes ,

Sylveſters Tochter , morden wollen .
Rupert . Morden ?

Ein Mädchen ! ſind ſie toll ? der Junge iſt
Verliebt in e alles , was in Weiberröcken .

Santing . Er ſoll den Dolch auf ſie gezückt ſchon haben ,Da kommt Jeronimus , und haut ihn nieder .
Rupert . Jeronimus — wenn ' s überhaupt geſchehnDaß er ' s gethan , iſt glaublich , denn ich weiß ,Der graue Geck freit um die Tochter . — Glaub ' s

Trotz allem nicht , bis du ' s aus bringſt .
Santing . So reit⸗ ich hin — und kehr' ich heut am Tage

i
Nach Roſſitz nicht zurück , ſo iſt ' s ein Zeichen
Von meinem Tode auch .

Rupert . Auf jeden Fall
Will ich den Dritt iſprechen , der dir ' s ſagte

Santing .
Rupert .

Jeronin

Euſtache .
Jeronimi

Zu ſend
Durchbo
Mit ihr⸗
Nur , da

Euſtache .
Jeronimt

Als die
Unwürd

Euſtache .
Jeronimt

Zweideu
Der Na
Die gut
Ich wei
Gleich z

Euſtache .
Wir den

Jeronimt
Die Sti
Der Mi

Euſtache .
Hat e

Jeronimt
Euſtache .

Erſtaun
Zu ſage
Ein jede
Schnell

Jeronimt
Als ich
Im Gei
Die Sch

Euſtache .
Jeronimt

Die Hat
Unſchule



* ſagen ,

anting .

iben ,

Tage

Santing . Herr , der liegt krank im Haus .

Rupert . So

Jeronimus und Er

Euſtache . Um Gottes

Jeronimus .
Zu ſenden , der ihm hinte
Durchbohren ſoll , die S
Mit ihrem Leben nicht
Nur , daß juſt dieſer V

Euſtache . Du hörſt mich nicht . —

Jeronimus . Was ſeid ihr beſſ
Als die Beklagten , wenn die Rache ſo

Unwürdig niedrig iſt , als die X
Euſtache . Ich ſag ' dir ja —

Jeronimus . Wẽ̃

Zweideutig böſen Zwiſt dem
Der Nachbarn ſchleunig anzuw

Die Hute
Sache ſei ? Nein

Ich weiß es nicht , und ſoll ich ' s
Gleich zu Sylveſter wend ' ich mick t

Euſtache . So laß mich doch ein Wort nur ſprechen
Wir denn die Stifter dieſer That ?

Jeronimus .
Die Stifter ? Nun , das nenn ' ich ſpa Er ,
Der Mörder , hat es ſelbſt geſtanden . —

Euſtache . Wer
Hat es geſtanden ?

Jeronimus . Wer, fragſt du ? Johann .
Euſtache . O welch ein Scheuſal iſt der Li —

Erſtaun ' , Jeronimus , und wage kaun
Zu ſagen , was ich von dir denke . 15
Ein jedes unbeſtochnes Urteil müßte
Schnell frei uns ſprechen .

Jeronimus . Schnell ? Da haſt du u

Als ich Sylveſter hörte , hab ' ich ſchnell
Im Geiſt entſchieden , denn ſehr würdig wies

Die Schuld er von ſich, die man auf ihn bi

Euſtache. Iſt ' s möglich , du nimmſt ihn in Schutz ?

Jeronimus .
Die Hand ab, wenn ich ſie meineidig hebe ;
Unſchuld dig iſt Sylveſter !

mich

den Mörder

dieſem

zu

—ſind

nrecht .

Haut mir

ihm.



90

Euſtache . Soll ich d
Mehr glauben als den Thätern , die es ſelbſt
Geſtanden ?

Jeronimus . Nun , das nenn ' ich wieder ſpaßhaft ;
Denn nuben von euch, daß ihr
Unſchuldig , ol hann geſtanden .

Euſtache . Nun Geſtändnis geht
Mein inr

Ueich
der jedw

Gefühl doch.
Jeronimus . Grad ' ſo ſpricht Sylveſter .

aß ich' s ihm gla
Euſtache . Wenn ie dieſe iſt beſ
Jeronimus . Für jene , für Sylveſters Unſchu
Euſtache . Und nicht für unſre ?
Jeronimus . Reinigt euch.

Euſtache . — Was hat
Der Knabe denn geſtanden ?

Doch mit dem be.

d, ſteh' ich.

ag' mir erſt ,
r Mörder ausgeſagt, den man

Gefoltert — wörtlich will ich ' s wiſſen .
Euſtache . Ach

Jeronimus , ſoll ich mich wahr dir zeigen ,
Ich weiß es nicht . Denn frag ' ich, heißt es ſtets ,
Er hat ' s geſtanden ; will ich ' s wörtlich wiſſen ,
So hat vor dem Geräuſch ein nur ,
Selbſt Rupert nur ein Wort gehört : Sylveſter .

Jeronimus .
Selbſt Rupert ? Ei , wenn ' s nur dies Wort bedurfte
So wußte er ' s wohl ſchon vorher , nicht wahr ?
So halb und halb ?

Euſtache . Gewiß hat er ' s vorher
Geahndet . —

Jeronimus . Wirklich ? nun ſo war auch wohl
Dies Wort nicht nötig , und ihr hättet euch
Mit einem Blick genügt .

Euſtache . Ach, mir hat ' s nie
Genügt — doch muß die Flagge wehn , wohin
Der Wind . — Ich werde nie den Unglüe
Vergeſſen — und es knüpft , du wirſt es ſehn ,
Sich eine Zukunft noch von Unglück an .
— Nun ſag ' mir nur , was hat Johann bekannt ?

Jeronimus . Johann ? dasſelbe . Er hat euren Namen
Genannt .

Euſtache . Und weiter nichts ?

Jeronimt
Wennen

Euſtache .
Jeronimt

In ſeine
Euſtache .

Stets
War ich
Ein neu
Auf Ja
— Nun

Jeronimt
—Dock

Euſtache .
Er kran

Jeronimt
Das W̃
— Zun
Für ihn
Der Hir

Euſtache .
Jeronim :
Euſtache .
Jeronim

Vielmeh
Könnt' !

W̃

8 Bl
Beender
Mit ſei
— Als

Euſtache .
Mir da
— War
Um Ag

Jeronim
Es nich
Beweiſe
— Den

Euſtache .
Mir n
Drei N
Des Ke



öylveſter .

imen

Jeronimus .
Wenn nicht Sylr

Euſtache .
Jeronimus .

In ſeinem
Euſtache . — J

Stets
nd

War ich,
Ein neu
Auf Jahre , wenn
— Nun , weiter ö

Jeronimus . Auc ſelbſt ſprach er im Fieber .
—Doch wie geſagt , es

Euſtache .
Er krank ?

Jeronimus . Er ph
Das Wahre un
— Zum Beiſ
Für ihn , für Ottokar un
Der Himmel .

Euſtache . Nun , und was

Jeronimus . Ei , daß ſie ſich f
Euſtache . Wie ? du erſchreckſt mi
Jeronimus . Warum erſchrickſt di

Vielmehr dich freun . Denn faſt
Könnt ' etwas beſſeres erſinnen , l
Das Wildverworrene euch aufzulöſen ,
Das Blutig⸗angefangene lachend zi

2

Beenden , und der Stämme Zwietracht ewig
Mit ſeiner Wurzel auszurotten , als
—Als eine Heirat .

Euſtache. Ritter , du erweckſt
Mir da Gedanken — Aber wie ? man ſagte ,
— War ' s ein Gerücht nur bloß ? —du freiteſt ſelbſt
Um Agr

Jeronimus . Ja ' s iſt wahr . — Doch unterſucht
Es nicht , ob es viel Edelmut , ob wenig
Beweiſe , daß ich deinem Sohn ſie gönne ,

— Denn kurz , das Mädel liebt ihn .

Euſtache . Aber ſag '
Mir nur , wie ſie ſich kennen lernten ? Seit
Drei Monden erſt iſt Ottokar vom Hofe
Des Kaiſers , deſſen Edelknab ' er war ,

D

—97

7

31
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Die Familie Schroffenſtein .

Zurück . In dieſer Zeit
In meinem Beiſein mindſtens nicht geſehn .

Jeronimus . nicht in deinem Beiſein um ſo öfter .
Noch heute waren beid ' in dem Gebirge .

Euſtache . —Nun freilich, glücklich könnte ſich ' s beſchließen ,
Sylveſter alſo wär ' bereit “

Jeronimus . Ichbin
Gewiß , daß er das Mädchen ihm nicht weigert ,
Obſchon von ihrer Lieb ' er noch nichts weiß .
— Wenn Rupert nur —

Euſtache . ' s iſt kaum zu hoffen , kaum ,
—Verſuchen will ich' s. — Horch ! er kommt ! Da iſt er.

er das Mädchen

Rupert und Santing treten auf ; Rupert erblickt Jeronimus , erblaßt , kehrtz
Rupert ( im Abgehen) . Santing . ( Beide ab. )
Jeronimus . Was war das

Euſtache . Hat er dich denn ſchon geſeh
Jeronimus . Abſichtlich hab ' ich ihn vermieden , um

Mit 8
11

her mich zu beſprechen . — Wie
Es ſcheint , iſt er ſehr auf fgebracht .Euſtache . Er ward
Ganz blaß als er dich ſah — das iſt ein ZeichenWiWie matte Wolkenſtreifen ſtets für mich ;
Ich fürchte einen böſen Sturm .

Jeronimus . Weiß er
Denn , daß Johann von meiner Hand gefallen ?

Euſtache . Noch wußt ' er ' s nicht , doch hat er eben jetzt
Noch einen dritten Wanderer geſprochen .

Jeronimus . Das iſt ein böſer Strich durch meinen Plan .
Rupert tritt auf.

Rupert . Laß uns allein , Euſt tache .
Euſtache (halblaut zu Jeronimus ) . Hüte dich,

Um Gottes willen . (Ab. )
Jeronimus . Sei gegrüßet !
Rupert . Sehr

Neugierig bin
15 zu erfahren, was

Zu mir nach Roſſitz dich geführt . — Du kommſtAus —nicht ?
Jeronimus . Unmittelbar von Hauſe ,

Doch war ich kürzlich dort .
Rupert . So wirſt du wiſſen ,Wir Vettern ſind ſeit kurzer Zeit ein wenig

Schlimm übern Fuß geſpannt . —Vielleicht haſt du

Aufträg '
Stellſt ſe
Des Her

Jeronimu
— Die

Rupert .
Jeronimu

Mich nic
Gelegent

Rupert .
Wir bree

Sag ' an
Jeronimu
Rupert .

Mich ſpr
Jeronimu

Ja uner
Ein ſicht
Es dieſe

Rupert .
Jeronimu

Wie dir ,
Zwar ei
Zweiden ;
Das doc
Allein t.
Und faſt
Sehr ſch

Rupert .
Jeronimi

Er glau
Rupert .
Jeronimi

Bedürfe ,
Rupert .
Jeronimi
Rupert .
Jeronimi
Rupert .

Daß ich
Jeronimi

Mich he
Und bri



um,
iſt er.

rblaßt , kehrt

geſehen ?

It

Plan .

Aufträg ' an mich,
tellſt ſelbſt vie
es Herolds vor ?

Jeronimus .
—Die Frag ' iſt ſeltſa

Rupert . Mein Gaſt —

Jeronimus . Zum mindf
Mich nicht als Freund d
Gelegentlich entled ' gen könnte .

Rupert . Nun ,
Wir brechen die Gelegenheit vom

Sag ' an.

D

Hauſes

Jeronimus . — Sylveſter will dich ſprechen .
Rupert . Mich ?

Mich ſprechen ?
Jeronimus . Freilich ſeltſam

Ja unerhört faſt — dennoch
Ein ſichres faſt , von ſeiner Unf
Es dieſes .

Rupert . Unſchuld ?
Jeronimus . Ja , mir iſt ' s ein Rätſel

Wie dir , da es die Mörder ſelbſt geſtanden .
Zwar ein Geſtändnis auf der Folter iſt
Zweideutig ſtets — auch war es nur ein Wort ,
Das doch im Grunde ſtets ſehr unbeſtimmt .
Allein trotz allem , der Verdacht bleibt groß ,
Und faſt unmöglich ſcheint ' s — zum wenigſten
Sehr ſchwer doch, ſich davon zu reinigen .

Rupert . Meinſt du ?
Jeronimus .

190
och, wie geſagt , er h für möglich .

Er glaubt , es ſteck 'e Irrtum wo verborgen . —

Rupert . Ein Irrtum?
Jeronimus . Den er aufzudecken nichts

Bedürfe , als nur ein Geſpräch mit dir .
Rupert . — Nun , meinetwegen .
Jeronimus . Wirklich ? willſt du' s thun ?
Rupert . Wenn du ihn jemals wiederſehen ſollteſt —
Jeronimus . — Jemals ? ich eile gleich zu ihm.
Rupert . So ſag ' s ,

Daß ich mit Freuden ihn erwarten würde .
Jeronimus . O welche ſegensreiche

Stunde hat

157 hergeführt ! — Ich reite gleich nach Warwand ,
Und bring' ihn her . — Möcht ' er dich auch ſo finden,
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Schroffenſtein .

Mach ' s ihm
blutig

ch glaul

hnell d re ch gelehrt . —
Rupert . Dein Amt

Scheint aus , h nicht irre .
Jeronimus . Nur noch zur

Beri ung etwas von zwei Gerüchten ,
Die rfälſcht , wie faſt fi „dir
Zu Ol kommen möchten . —

Rupert . Nun ?
Jeronimus . Johann

Liegt krank d.
Rupert . Auf den ich weiß .
Jeronimus . Er d nicht ſterben .
Rupert . Wie es euch beliebt .
Jeronimus . Wie ?
Rupert .
Jeronimus . Ich w

— Nun , das andere Gerücht ?
dir ſagen noch, daß zi Johann

Den Dolch auf Agnes
Rupert . Ich hatt ' ihn gedungen .
Jeronimus . Wie ſagſt du ?
Rupert . Könnt ' s mir doch nichts helfen , wen

Ich ' s leugnen wollte , da er ' s ja geſtanden .
Jeronimus . Vielmehr das

Gegenteil — aus ſeiner Rede
Wird klar , daß dir ganz unbewußt die That .

Rupert . Sylveſter doch iſt überzeugt , wie billig ,
Daß ich ſo gut ein Mörder bin , wie er ?

Jeronimus . Vielmehr das Gegenteil — der Anſchein hat
Das ganze Volk getäuſcht , doch er bleibt ſtets
Unwandelbar , und nennt dich ſchuldlos .

Rupert . O Liſt der Hölle , von dem Böſeſten
Der Teufel ausgeheckt !

Jeronimus . Was iſt das ? Rupert !
Rupert (äaßt ſich). Das war das eine . — Nun , ſprich weiter , noch

Ein anderes Gerücht wolltſt du bericht ' gen.
Jeronimus . Gieb mir erſt Kraft und Mut , gieb mir Vertraun
Rupert . Sieh zu, wie ' s geht ſag ' an.

Jeronimus
Rupert . (

Unſchuldi

Jeronimu —
Er lag il
Es

hat
il

Genugthu
Rupert .
Jeronimu —
Rupert .
Jeronimu
Rupert .
Jeronimu

Dein Ga
Der Hert
Der Gaſt

Rupert .
Ich leicht

Jeronimu

Euſtache .

Fällt üb
Mit Keu
Ihn niei
Um Got
Sie töte
Er zieht

Rupe
Schon n
Ein Wo
Ein Wo
Ein Sch
Iſt ' s au

2

O

Gebieter
— Mög
Du Hilf
Wie du,



hat

veiter , noch

Vertraun

Rupert . Erſe

Jeronimus .

Jeronimus .

Unſchuldig an

Er
lag

in Ohnmacht
Es hat tief empör

Genügtlzuung dir an ,

Rupert . Hat nichts zu

Jeronimus .
Rupert .
Jeronimus . Du biſt

Rupert .
Jeronimus .

Dein Gaſt bin ich,
Der Herold dir
Der Gaſt dir ſein .

Rupert . Mir heilig ? Ja . Doch fall

Ich leicht in Ohnmacht .

Jeronimus .

9

Euſtache . Um Gottes willen

iſe; Euſtache ſ

Fällt über ihn — Jeronimus
Mit Keulen —rette , rette ihn — ſie re

BodenIhn nieder , nieder liegt er ſchon am Bod
Um Gottes willen , komm ans Fenſter nur ,
Sie töten ihn . — Nein , wieder rauf ,

Er zieht , er kämpft , ſie weichen . — Nun i Zei
O Rupert , ich beſchwöre dich. — Sie dring
Schon wieder ein , er wehrt ſich wütend
Ein Wort , um aller Heil ' gen willen nur
Ein Wort aus dieſem Fenſter . — — Ah!
Ein Schlag — —er taumelt , ah ! noch e

Iſt ' s aus . — Nun fällt er um. — Nun

( Pauſe ;
O welch entſetzliche Gelaſſ ſenheit —
— Es hätte dir ein Wort gekoſtet, nur
Ein Schritt bis zu dem Fenſter , ja , dein bloßes

Gebieterantlitz hätte ſie geſchreckt . —
— Mög ' einſt in jener bittern Stunde , wenn

Du Hilfe Gottes braucheſt , Gott nicht ſäumen ,
Wie du, mit Hilfe vor dir zu erſcheinen .

4

111175
4
11
1553
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Schroffenſtein .

anting tritt auf
Mit eigrSanting . zsiſt Herr Gedanke⸗Euſtache .

lbgs than ? wie ſagſt GeringſtDu, Santing ? Rupert , abgethan ? ( Rupert ! ndet ſich verlegen Daß er
O jetzt Santing .Iſt ' s klar . ich dich Rettung Das HeBerief ! ſchönes Werk , GehorcheDas iſt ſo daß

§ch
aufSelbſt ich, d unterdrücktes Weib , es kühn Nicht meUnd laut verachte . Pfui ! O pfui ! wie du GehorcheJetzt vor mir ſitzeſt und esleiden mußt , Rupert .Daß ich in meiner Unſchuld hoch mich brüſte ! SprichſtDenn über alles ſiegt das Rech ' tgefühl , GedienetAuch über jede Furcht und jede Liebe , Ein DieUnd nicht der Herr , der Gatte nicht , der Vater

H.1
ißNicht meiner Kinder iſt ſo heilig mir , Rer3 ich den Richterſpruch verleugnen ſollte , Mür wieDu biſt ein Mörder .

Auf deinRupert (ſteht a Wer zuerſt ihn tödlich Den SGetroffen hat, der iſt des Todes !
Santing .Santing . Herr , Rupert .Auf dein Geheiß —

GebirgskRupert . Wer ſagt das ?
Santing . ' s iſt ein FauſtſchlagMir ins Geſicht . Rupert ſt

Rupert . Steck ' s ein . ( er p zwei Diener erſcheinen . ) Dabei .Wo ſind die Hunde , wenn Gu Euſta
Ich pfeife ? — Ruft den Grafen auf mein Zimmer . Euſtache .

Rupert 6
Weißt d
Den He⸗

Vierter Auf ? Den ZüVierter Aufzug .
Gelaſſen

J. Scene . Zät
Zuerſt d

Roſſitz . Zimmer im Schloſſe . Das Be
—KeinRupert und Sa nting treten auf.
Du haſtRupert . Das eben iſt der Fluch der Macht , daß ſich RebelliſeDem Willen , dem leicht widerrt uflichen ,
—IchEin Arm gleich beut , der feſt unwiderruflich Gu EuſtaDie That ankettet . 0 ein Zehnteil würd ' Euſtache.Ein Herr des Böſen thun, müßt ' er es ſelbſt Rupert .

Kleiſt “
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